haben, d 


S 


abnehmen. Der wiſſenſchaftliche Geiſt auf den- | naſten mit möglichſt durchgeführter Bifurcation | Baupläne für ein gemeinfames Geſchäftshaus des 
„Ben wird fh aber unberechenbar heben, es derſelden, wenigſtens an den Orten, welche nur Landtages zu berathen. Der Miniſter des Innern 
„wird der j auf ihnen „ruhende alp“ der | ein ſolches Eymnaſium befitzen. Lerrfurth war auch erfchienen und trat für das 
Unwiſſen thheit, weſcher durch ò <3. Gründung einer großen Menge von latein- | Project ein, die Gebäude für das Herrenhaus 
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Die . der Gumnaſien. 
' j III. Bee 


(Aus Lehrerkreiſe 

Wenige Wochen iſt es her, d 
Tagesblätter die Nachricht, daß man damit! 
gehe, die Frage der Berechügung zum einjährigen 
Militärdienſt neu zu regeln, daß bon alter höchſter 
Stelle die Initiative dazu ausgehe und daß die 
Söſung wahrſcheinlich derartig ſein werde, daß 

dieſe Berechtigung nicht mehr wie bisher den 

Schülern der höheren Knſtalten bei der Per- 

fekung nach Oberfecunda eriheilt werden würde, 


dürfte, daß, wenn eine Commune ſich bereit zeigt, 
ihr Realgymnaſium an den Staat abzugeben, um 
eine lateinloſe Schule zu gründen, ihr dadurch 
keine Mehrkoſten erwüchſen. : , 


doch nicht geringen Jahl ihrer Schüler heraus, 
daß jie auch bei tüchtigem Streben und fleißiger 
Arbeit nicht das Zeug zu weiterer wiſſenſchaft⸗ 
licher Thätſgtzeit haben, oder werden ſie durch ö 5 
äußere Unſftände gezwungen, etwa von der] I HGeſetzliche Sicherung des dieſen lateinloſen 
Secunda die Anſtalt zu verlaſſen, ſo werden ſie 1 7 Bürgerſchulen zu eriheilenden Rechtes, 
immer fo weit gebildet fein, daß fie bei einer [daß ihre Abiturienten die Qualification zum ein- 
Militär -Prüfungscommifſion fih das Recht zum | jährigen Milftärdienſt erwerben. 5 
 Einjährig-Freimiligen-Dienft durch ein Examen] . Einrichtung einer großen Zahl von Prüfungs- 
erwerben können. Commiſſionen, welche das Recht zum einjährigen 
Wenn nun auf diefe Weiſe den wiſſenſchaftliche] Militärdient auf Grund einer Prüfung ertheilen, 
Bildung ſuchenden Schülern Genüge geſchehen iſt, bei welcher das Sr der Kenntniſſe eines guten 
fo wird für die breite Maſſe des Bürgerihums | Gecundaners eines Gumnaſiums odes des Abitu- 


ng durch alle 
damit um- 


dieſe Schulen ganz abſolvirt] durch die lateinloſen Schulen geſorgt merden | rienten einer lateinloſen Bürgerſchule als Be- 
erg ten Dabei wurde gicidneilig be- | müffen, indem dieſelben mit dem Rechte ausge- | dingung geſtellt wird. 
merkt, daß damit ein von den Gchulmännern | ftattet werden, ihre Abiturienten zum einjährigen | 
lange gehegter Wunſch erfüllt werde, da die bis | Militärdienft zu entlafien. Bisher ift dies t x Deutſchland. ; 
jetzt übliche Form des Berechtigungsweſens „wie | noh nicht geſetzlich feſtgeſtellt, und dieſer Berlin, 11. Mai. Nachdem die engliſche 


Regierung, was übrigens mit Sicherheit erwartet 
würde, hier die officielle Erklärung hat abgeben 
laſſen, daß ſie Nene auf das Juſtande⸗ 
kommen der Londoner ckerconvention ver- 
zichte, ijt der Vorbehalt beſeitigt, von welchem 
Finanzminiſter v. Scholz vor einigen Tagen im 
Herrenhauſe die weiteren Entſchließungen der 
Regierung bezüglich der Zuckerſteuer abhängig 
gemacht hat. Damit iſt der Boden für eine ſach⸗ 
liche Erörterung der Frage, welche die freiſinnige 
Partei durch die von ihr beantragte Reſolution 
zu veranlaſſen wünſcht, nach jeder Richtung hin 
geklärt. Daß die Regierung es zunächſt noch bei 
den Beſtimmungen des Zuchkerſteuergeſetzes von 
1887 belaſſen werde, ift in hohem Grade unwahr⸗ 
ſcheinlich. Soweit bisher über die vorläufigen 
Erwägungen Näheres bekannt geworden iſt, 
handelt es ſich um die Alternative, allmähliche 
Herabſetzung der Zuckerſteuerprämien oder baldige 
gänzliche Aufhebung derſelben. die Zucker- 
induſtriellen befürworten zunächſt die unver- 
änderte Aufrechterhaltung des Geſetzes von 1887 
mit der Motivirung, daß die Zuchkerinduſtrie 
ohnehin Gefahr laufe, auf dem Weltmarkt von 
Frankreich und Belgien überflügelt zu werden. 
Sobald fich herausſtellt, daß dieſem Verlangen 
ſeltens der Regierung nicht nachgekommen werden 
wird, iſt vorauszuſehen, daß die Zuckerindſtriellen 
ihren ganzen Einfluß dahin geltend machen 
werden, wenigſtens die baldige vollſtändige Auf- 


Mangel iſt es, welcher viele Communen abge- 
halten hat, ſolche Schulen zu gründen. Bei einer 
Berhandlung der ſtädtiſchen Behörden in Berlin 
iſt die Sache kürzlich zur Sprache gekommen. 
Auf die Anfrage, warum denn die ſtädtiſche 
Behörde nicht mit der Gründung einer großen 
Zahl von lateinlofen Bürgerſchulen vorgehe, 
wurde die Antwort gegeben: ſo lange die Stellung 
derſelben noch ſo unſicher ſei, ſo lange es in dem 
Belieben eines Miniſters ſtehe, durch einen Feder- 
ſtrich ihnen das Recht zum einjährigen Bi! zu 
geben oder zu nehmen, fo lange könne die Com- 
mune auch nicht an dem Ausbau eines Netzes 
dieſer ſonſt jo vortrefflichen Schulen gehen. Darum 
iſt es mit großer Freude zu begrüßen, daß der 
Kaiſer ſelbſt die Anregung dazu gegeben hat, eine 
Enquete über dieſe Berechtigung der lateinloſen 
Schulen zum einjährigen Mititärdienft abzuhalten. 
Es ſind eben, wie At jeder fühlt, welcher ſich 
mit dieſen Fragen beſchäftigt, die Gleichſtellung 
der Gymnaſien, die ausgiebige Gründung latein 
loſer Schulen und die Erwerbung des Rechtes 
zum einjährigen Militärdienſte nicht von einander 
zu trennen, — fie müſſen zuſammen erörtert, 
zuſammen gelöſt werden. 

Der Miniſter hat bekanntlich vor kurzem im 
Abgeordnetenhauſe mitgetheilt, daß noch in dieſem 
Jahre eine Enquete über diefe Schulfragen ab- 
gehalten werden ſolle. die dazu einberufenen 
gung oder ſollen ſie erhalten. Sachverſtändigen werden es nicht leicht haben; 
Dorsel werden davon die hö Schuten | denn wenn das Sprichwort: „jo viel Köpfe, jo | he 

/ da on dem großen Procentſatz von viel Sinne“ ſich ſchon in anderer Beziehung bee indem i 2 
Schülern befreit werden, welche ohne die Abficht, Lerabſetzung der Prämien befürworten. 
wiſſenſchaftlich zu arbeiten, nur zu dem rein 
präktiſchen Iweche, das Einjährig-Zreiwilligen⸗ 

Jeugaiß zu erwerben, jahrelang die Bänke 
drücken und die Vorwärtsſtrebenden aufhalten. 

enn nun die Eumnaſten und Kealgymnaſien 
in Bezug auf die Entloffung zur Univerfität 


ein Alp auf den höheren Schulen laje”. 
Vielfach wurde im Publikum dieſe Nachricht mit 
Schrecken entgegengenommen, da man glaubte, 
die Forderungen an den ſpäteren Einj Frei- 
willigen würden derartig verſchärft, daß fie nur 
durch das Abiturienten-Examen zu erfüllen fein 
ſollten. Dem. ijt durchaus nicht fo, ſondern es foll 
nur durch diefe Maßregel dem Mißftande abge- 
holfen werden, daß ein ſo ungemein großer 
Procentſatz der Schüler höherer len nur mit 
der Abſicht dieſelben beſuchen, bis Oberſecunda 
zu gehen und dann mit völlig unabgeſchloſſener 
Bildung ins  praktiihe Leben zu treten. 
Wie erſchrecklich groß dieſe Zahl iſt, ergiebt ſich 
daraus, daß von den im Jahre 1887 von 
ſämmtlichen lateiniſchen Schulen Preußens abge- 
gangenen 16 995 Schülern nur 4096 das 
Kbiturientenexamen machten, alfo 12 899 dieſelben 
mit halber Bildung verließen. Dieſem Uebelſtande 
ſoll nun abgeholfen werden, indem von den 
Einjährig Freiwiltigen entweder eine abge- 
ſchloſſene Schulbildung oder der Nachweis 
genügender Kenntniffe in einem vor einer Prüfungs⸗ 
commiſſion abzulegenden Examen verlangt wird. 
Dieſe abgeſchloſſene Schulbildung braucht nun 
aber durchaus nicht auf einem der Gymnaſien 
erworben zu werden, fondern die Progymnaſien, 
Realſchuken, Ober-Realſchulen und lateinloſen 
höheren Bürgerſchulen haben dieſelbe Berechti- 
Den größten 
n 


die Drdens-Decorationen bei den Reifen 
des Kaiſers.] Der Kaifer pflegt auf feinen Reijen. 
einen Koffer mit Ordensdecorationen mitzuführen, 
deren Goldwerth von dem Berichterſtatter, welcher 
dieſe Notiz verbreitet, auf mehr als 80000 Mark 
angegeben wird. Ein Geheimer Kofrath hat 


werden und wenn dann zu nicht keicht fein, den richtigen Weg aus dieſem Wirr- | diefen Schatz zu hüten. Der Kaifer Hebt es, der- 
eicher Set das Recht zum 1 niß zu finden. Wir möchten als Ergebniß unferer | artige Kuszeichnungen perſönlich zu überreichen, 
litärdienſt bei ihnen nur durch Das kurzen Betrachtung folgende Punkte als die | und darum müſſen die Orden immer zur Hand 


Kbiturientenexamen erworben werden kann, 
Wee ,, Re nen 
Vorbildungsanſtalten en, eg w n 
nur das bete Gateen wuftrömen, und die 
dee d des Ministers v. Goßler, daß durch 

ie die Umverſitäten übervölkert werden, ar 
ich ficher nicht bemahrkeiten, denn die Jahl 
diefer Gymnaſten wird, dem praktiſchen Bedarf 
entſprechend, wie wir ſchon erwähnten, erheblich 


ſein. In dieſer koſtbaren Sammtung ſind alle 
Ordensklaſſen zugleich mit den Diplomen vertreten. 

[Sir Nobert Morier], der engliſche Bot- 
ſchafter am ruſſiſchen Hofe, der auf der Durch⸗ 
reiſe nach London ſich in Berlin aufhielt, ſtattete 
auch dem Auswärtigen Amte einen Beſuch ab. 

*I Geſchäftshaus für den Landtag.] der 
Geſammtvorſtand des Herrenhauſes trat Gonn- 
abend Vormittag 10 uhr zuſammen, um über die 


und die Präſidialwohnungen an der Leipziger 
Straße, für das Abgeordnetenhaus dagegen in 


= wird, weiche fieh in 5 5 
u er i „ i HHGH- 
khaltiche Bouni aneignen motten, von ihnen i 
der Front nach der Zimmerſtraße zu errichten, 


ich mich kindiſch, ja, ich hatte auch in den erſten 
Wochen mehrfach Behagen an deinen Geſchenken, 
durch die du meiſtens, wenn auch nicht immer, 
meinen Geſchmack trafſt.“ 

„Es iſt doch gut“, fiel Taſſilo voll Bitterkeit 
feiner Frau in die Rede, „daß du Zeit findeſt, 


Die Spinne. 
Roman von Hermann Heiberg, 


erb 


Nachdruck 
verboten.) 


34) 


angelangt waren, einen Boten letzteres noch beſonders zu betonen.“ 
an Frau v. Semidoff ab und me rdh Rar Barbro zuckte zufammen, fie empfand die Un- 
jun ei und (Rh vollkommen -Defind zartheit ihrer Worte, fah Taſſtio mit einem 
Sodann n er fich feiner Frau, die fih, ehrlich Verzeihung einholenden Bike an, dann 
ohne Kut und Paletot abzunehmen, nunmehr mit aber fuhr ſie fort: ; 
es 3 N no nene in einen Seſſel „Zuletzt jedoch — entſchuldige — machten fie 
ites Jimmers niedetgelaffen hatte, und RER I fiel ithon keinen Eindruck mehr auf mich, ja, er- 


rauh: zeugten in mir Abwehr und Ueberdruß. Ich 
tagte dir ſchon früher, das Gefäyrlichſte fei, 
mich zu verwöhnen. du mußt zugestehen, daß 
ich dich warnte, ſchon damals im Beltevuegarten, 
bei deinem Antrag, und oft noch ſpäter. Es er- 
drücken mich ſchier all die Kerrlichkeiten und 
Verwöhnungen, die dein unvergleichliches Herz 
Emir zuwandte. Nun kam endlich der Kochzeits⸗ 
tag. Da flüfterte es ſchon in mir: es geht doch 


5 b legſt du nicht 
und dann wollen wir ſprech 
„Es zuckte in ihrem Geſicht, 
: fie Einwendungen e i 
förmfih und o 


ab? Thees ſogleich⸗ 
en.“ 


und abermals wolte 
eben, aber dann riß fie 
ihres Mannes e anzu- 
: nehmen, die Zacke, aber auch nur „ vom 
Körper herunter und ſetzte fidh wieder mit einem 

Ausdruck wie jemand, der fih zwangsweiſe einem 


: Berhör unterwirft. Schuld allein auf meiner Seite liegt. nicht. Ich kann niemals Zärtlichkeiten gewähren, 
RR CEN aus deinem während unferer Je Handelt keineswegs fo, wie du ein wo fie gefordert werden, und in mir war — ich 
Lern und 1 jetzigen Ne U e 19 mir zu erwarten. r roi en EB; Mol sch alles 100 
. 2 atto an, „ du auf deinen ; — gögfei t „ mit femer | erftorben. — Zum erſten Ma wieg — 
Enkſchküſſen tehit, Barbro! — aber | 4 hen, n en deiner Lehren eingedenk — aber zu unferem 


Nachtheil. Ich molite dir bereits vor der Trauung 
fagen: Laß mich, es geht nicht, zürne nicht, ge- 
ſtatte, daß ich zurückkehre zu meiner Freiheit 
und in die beſcheidenen Berhältnifie! Ach 
hätte ich doch geſprochen, dann ſäßeſt du jetzt 
nicht vor mir und verachteteſt mich! Du hätteſt 
mich vielleicht gar geehrt wegen meines Wahr- 
heitsdranges!“ ; 


o zu fagen, ob du mich 
wort fiehen wie! „Nein, Barbro!“ entgegnete Taſſilo, raſch das 

„Run ja, ſprſch! 19 Wort nehmend und in einem liebenswürdigen, 
6885 bezwungen, mit ihrem gewohmen verſöezulchen Tone ſprechend. „Ich verachte dich 

. 5 nicht, ich lebe dich fo ſehr wie je! Das laſſe 
, Taito unterdrückte feinen mich voraus ſenden, aber da wir nun die Rollen 
m nie Art tat 55 Ad a mir auch, dir 10 
Kifiimenden cavaer : es; antworten un zu widertegen. 
Jaußt und ſagte: . -anima W .- vorher mein Berfaßpen gegen Dich 
è ulls mie uns damals im Thiersasten ay küt Webergeifi genannt — Üu haft einen Bor- 


gewöhnkiche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


in 1888 — ein Mehr von 


bung der Ausfuhrprämien zu verhindern, 
n ſte eine in beſtimmten Friſten eintretende 


wurf gegen mich erhoben. 


zwiſchen dieſen beiden Baulichkeiten aber ein 
Mittelgebäude aufzuführen. Diefes Project hatte 
den meiſten Beifall und wurde einſtimmig an- 
genommen. ; i 

[Eine Verbreiterung der Schloßfreiheit] ift 
nach dem Abbruch der Jäuſer geplant. Es foll 
ein Theil des unmittelbar angrenzenden Gpree- 
Kanals trocken gelegt und zugefchüttet werden, 


damit für das Nafionaldenkmal Kaiſer Wilhelms I. 


ein breiterer Platz gewonnen wird. Die Erweite⸗ 
rung dürfte bis an die Linie ausgedehnt werden, 
weiche die a des Reſtaurant Helms und 
der Badeanſtalt bildet. ; 

* [Ueber Hamburgs Waaren-Gin- und Aus- 
fuhr zur Gee] liegen jetzt in der vortrefftichen 


hamburgiſchen Kandelsſtatiſtin die vollſtändigen 


Ueberſichten für das Jahr 1889 vor. Diejetben 
ergeben, daß der Kandels verkehr unſeres erſten 
Ssehandelsplatzes im letzten Jahre wieder einen 
ſehr bedeutenden Kuſſchwung genommen hat. Die 
Waareneinfuhr ſeewärts betrug nämlich nach 
Waarengattungen 


\ 2 
Waarengattungen Doppelctr. Mk. 
Verzehrungsgegenſtände . 10176485 407 513 320 
Bau- und Brennmaterial, 17 389 9685 27175510 
Rohſtoffe und Halbfabrikate 17273297 684 227 520 


Manufactur- und Mode⸗ : - 
Waagen 230626 51341 910 

Induſtrie-Erzeugniſſe  s 946 061 75 322 270 

eis 46016434 1 0760 

; gegen 1888: 38844224 1 114 906 790 
Es beträgt ſomit die Mehreinfuhr in 1889 

7172 210 Doppelctr. dem Gewicht und 130 678 970 

Mk. dem Werthe nach; und zwar ergab die Ein⸗ 

fuhr von den außereuropäiſchen Ländern — 

608 202 250 Mk. in 1889 gegen 154 062 810 Mk. 

DU 189 440 Mk., da- 

gegen die europäiſche Einfuhr — 637 378 510 Mh. 

in 1889 gegen 660 843 980 Mk. in 1888 — ein RF 

Minus von 23 465 470 Mk. ; 1 5 e 
Die Waarenausfuhr ſtellte fich im vergangenen 

Jahre folgendermaßen: 5 i 


Waarengattungen Doppelctr. Mk. 
e e eee 12 633 697 184 130 100 
Bau- und Brennmaterial 950 01 ai 140 
KRohftoffe und Halbfabzikate 6290641 236 572 670 


Manufactur- und ode · 
waaren 41857 
Induſtrie-Grzengniſfe 30887 


gegen 1888: 5 

Die Ausg u fih demnach gegen das Bor- 
jahr um 2504570 Doppetctr. dem Gewichte und 
um 184 883 930 Mk. dem Werte nach nde. 
wozu in erſter Neihe die Derzehsungsgegenſtände, 
in zweiter die Induſtrie⸗Erzeugniſſe beigetragen 
haben. Bon der Gi ahrung kommen 
auf Europa 647 106 Doppeletr. und auf die anker- 
europäiſchen Länder 1 867 272 doppeletr. 

*Iamtliches Waagrenverzeichniß.] Unter den 
Klagen über die Uebelſtände, weiche durch das 
vor zwei Jahren aufgeſtellte neue amiliche Waaren⸗ 
verzeichniß zum Zolltarif hervorgerufen worden, 
fpiette eine hervorragende Rolle die nur allzu 
wohl begründete Beſchwerde, daß die vom 
Bundesralh genehmigten Abänderungen des alten 
Verzeichniſſes nur in ganz ungenügender Weiſe 
veröffentlicht, ja in vielen Fällen den Gewerb⸗ 
treibenden erſt in dem Augenblick bekannt ge- 
worden feien, als von ihnen zu ihrer Ueber- 
raſchung die Zahlung eines höheren Jolles ver- 
langt wurde. Nach wiederholter Debatte über die 


Angelegenheit beſchloß der Reichstag auf Antrag 


des Abg. Brömel am 16. Januar d. J. nahezu 
mit Einjtimmigkeit, die verbündeten Regierungen 


Erisserſt du dich, 
daß du mir einſt das Recht zuſprachſt, die Strafe 
zu beſtimmen, falls du dich vergingeſt? Bitte, 
antworte!“ 

„Ja! — Indeſſen —“ 

„Nein, erlaube, und vorweg: einen Stand⸗ 
punkt, wie du ihn einnimmſt, vermag ich, wie 
ich dir Thon früher auseinanderſetzte, nicht ein- 
zunehmen.“ 

„Wir hatten uns alſo — ſo weit war ich 
gekommen — für eine beſtimmte Zeitdauer ge⸗ 
bunden. Daß wir nicht immer auf Rojen ein- 
hergehen, nicht immer übereinſtimmen würden, 
das war doch ſelbſtverſtändlich. Ja, deshalb 


ſchloſſen wir eben mit kühler Vernunft den in 


den Augen der Menſchen frivol erſcheinenden, 


thatſächlich aber nur weiſen Vertrag, indem wir 


bei deiner Peranlagung berejts eine Möglichkeit 
ins Auge faßten, zu der doch leider jo viele 
Menſchen gelangen, und dann, ſtatt ſich zu trennen, 
ein trauriges Daſein neben einander führen. 
„Und nun weiter. In meinen Augen thateſt du 
etwas höchſt Tadelnswerthes und faft unfühnbar 
Deriehendes durch das Wie und mußzteſt dich fill- 
ſchweigend der Strafe unterwerfen. Du calculirft 
ſo, Barbro: Wenn ich mich gebe, wie ich bin, 
ſomit der Wahrheit zu ihrem Rechte verhelfe, 
thue ich doch etwas Gutes, Achtungswerthes. 
„Die Dinge liegen aber ganz anders. Das 
Achtungswerthe liegt nur in dem, was, geläutert 
durch Sitte und Moral, ſich über die Lippe 
drängt. du könnteſt nach deinen Argumenten 
auch ſagen: Ich muß jemand das Leben nehmen. 
Ich kann nicht anders! Nein, liebe Barbro, wir 
Culturmenſchen unterſcheiden uns nicht allein durch 
die tadelnswerthe geſellſchaftliche Heuchelei von 
unſeren unciviliſirten Nebenmenſchen, ſondern 
gottlob auch durch Bezwingen unſerer Leiden 
ſchaften und durch Aufhilfe unſerer beſſeren Natur 


„Denke dich einmal zur gerechten Beurtheilung 


in meine Lage und 155 52 1 5 welche Ger 
fühle de a ng und des res in die 
in gleichen Falle emporgeſtiegen fein wü, 8 


zu erfuchen, in Zukunft alle Abänderungen des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif 
mindeſtens 4 Wochen vor Inkrafttreten derſelben 
vollſtändig im „Centralblatt für das deutſche 
Reich“ zu veröffentlichen. Nach der jetzt dem Reichs⸗ 
tage zugegangenen Ueberſicht über die Ent- 
ſchließungen des Bundesraths iſt die Sache noch 
nicht erledigt, da — nach der üblichen Formel — 


die Erörterungen über den Gegenſtand noch nicht 


a geſchloſſen ſind. 5 i 
Bad Homburg, 11.Mai. Die Kaiſerin Friedrich 
wird in den erſten Tagen dieſer Woche der 
Kaiſerin Eugenie in Wiesbaden einen Beſuch ab- 
ſtatten. 
Afrika. 


* [Neuer Umſchwung inuganda.] die letzten 


Meldungen aus Uganda lauten dahin, daß die 
Araber in großer Zahl wieder dem Häuptlinge 
Karema zuſtrömen, der den chriſtenfreundlich ge- 
wordenen König Mwanga wieder vertrieben hat. 
Mmanga hat mit den Miffionären auf der Inſel 


Seſſe im Bictoria-Nyanza in einer uneinnehm- | 


baren Poſition Zuflucht gefunden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
deer Danziger Zeitung. 

| Abgeordnetenhaus, 

Berlin, 12. Mai. Im Kuygeordnetenhauſe 
wurde heute das Lehrer ⸗Relictengeſetz unver- 
ändert angenommen. der Antrag Zelle (freif.) 
betreffend die Abänderung der Städteordnung, 
wonach die Magiſtrate unter Zuſtimmung der 
Auffichtsbehörde eine Aenderung der Gemeinde- 


Wahlbezirke vornehmen dürfen, wurde mit einigen 


Abänderungen und mit Ausdehnung auf die 
ganze Monarchie angenommen. Es folgte die Be- 
rathung der Vorlage über die Schulpflicht. 
Abg. Reichensperger (Centr.) äußerte weſentliche Be⸗ 
denken. d i 
Abg. Kanſen (freiconſ.) ſprach feinen Dank und die 
Zuſtimmung der freiconſervativen Fraction dazu aus. 
Abg. Rickert: Ich freue mich, mit dem Herrn Bor- 
- rebner in Uebereinſtimmung die Einbringung der Bor- 
lage freudig begrüßen zu können, um ſo mehr, als 


dieſelbe bedeutend früher erfolgt iſt, als wir erwartet 


haben. Gewiſſe Dinge in der Schulverwaltung müſſen 
endlich geſetzlich feſtgelegt werden. die Gelegenheits- 
geſetzmacherei in guten oder üblen Launen, 
wie fie bis vor kurzem ſtattgefunden, 
ich für einen verhängnißvollen Fehler; 
muß in der Geſetzgebung 


organiſch 


die Unterſtützungen der Lehrer mehr ſpecialiſirt werde; 

man müßte erſehen können, was die Gemeinden und 
was die Lehrer erhalten. der Geſetzentwurf iſt zwar 
ein Fortſchritt, aber er genügt mir noch nicht; ich halte 
deshalb die Vorberathung in der um 7 Mitglieder 


verſtärkten Unterrichtscommiſſion für nothwendig. Jede 


Einſchränkung der Beſtimmung des Beginns des Schul⸗ 
beſuchs nach vollendetem ſechſten Lebensjahr halte 
ich für verwerflich. 
dah man Staates 


im Intereſſe des und der 


Schule den Beginn auf einen um ein Jahr ſpäteren E 
Termin verlegt hätte. Ih hätte nichts dagegen, daß 
man die kleinen, ganz verſchieden entwickelten Kinder 
in Spielſchulen ober auch mit Anſchauungsunterricht be⸗ 


ſchäftigte, aber der frühe Unterricht in überfüllten Klaſſen 
ſchadet der Gefundheit und dem Unterricht. Die Mit- 
wirkung der Eltern will ich dabei auf keinen Fall 
entbehren. In Bezug auf die Schulverſäumniſſe be- 
grüße ich die einheitliche Regelung mit Freuden. Ich 
ſage überhaupt dem Cultusminiſter meinen Dank für 
die erſten Anfänge einer Unterrichtsgeſetzgebung. 

Aud die Abgg. Conrab-Flatow (conſ.) und Dizem 


(nat.-lib.) ſtimmten der Vorlage im weſentlichen zu. 
Bedenken äußerten noch die Abgg. Mosler (Centr.) 


‚und Stablewski (Pole), gegen den fih der Cultus- 
miniſter wandte. 

Die Vorlage wurde ſchließlich an die um 7 Mit- 
glieder verſtärkte Unterrichtscommiſſion verwieſen, 
Morgen kommen kleine Vorlagen zur Berathung. 


Berlin, 12. Mai. Es ſchweben Verhandlungen 


zwiſchen den Miniſtern und den Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes über den Schluß des Land- 


"iages. Es ſcheint, als wenn der Schluß vor 
Pfingſten möglich fei. 


kommen ſoll. 


halte 


vorgegangen werden. 
Ferner wünſche ich, daß der Cultusetat in Bezug auf 


Im Gegentheil wünſche ich, 


gegengeſtrebt werden. 


Ein 


Man will das Beamten- 


veſoldungsgeſetz beſchleunigen, ebenſo das Sperr- 
geſetz, wenn 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Geje 


über die Beamtengehaltserhöhung wird von dem 


Abgeordnetenhauſe jedenfalls vor Pfingſten er- 
ledigt werden, mit dem Sperrgeſetz iſt dies un⸗ 
möglich. Von der Entſchließung der Regierung 
hängt es ab, ob deshalb die Landtagsſeſſion über 
Pfingſten hinaus fortzuſetzen if. die Confer- 
vativen wollen die Negierungsvorlage annehmen, 
ſofern das Centrum für dieſelbe iſt. Sie lehnen 
deshalb die Verſuche ab, die Vorlage für die katho⸗ 
lichen Kirchenintereſſen ungünſtiger zu geftalten, 


Die Conſervativen find jedoch bereit, eine Be- 


ſtimmung in das Geſetz aufzunehmen, wonach⸗ 
wenn ein Biſchof mit der Staatsregierung über 
die Verwendung der Rente fih nicht verſtändige, 
die Rente dem Emeritenfonds zufließen folle. 


Reichstag. 

Berlin, 12. Mai. Im Reichstage wurde heute 
die Vorlage betr. die Gebühren für Zeugen und 
Sachverſtändige angenommen. Darauf fand bei 
Berathung des Nachtagsetats eine größere Debatte 
üben die Colonialpolitik ſtatt, wobei von frei- 
ſinniger Seite Abg. Bamberger ſprach. Das 
Auftreten des Miniſterpräſidenten v. Caprivi 
machte auch bei den Gegnern der Eolonialpolitik 
einen günſtigen Eindruck. Er ſprach mit voller 


Offenheit über ſeine frühere ablehnende Stellung 


zur Colonialpolitin und wollte nur, daß das, 


was errungen, festgehalten werde, bis es ge- | 
lingt, das Erworbene einer Geſellſchaft zu über⸗ 
tragen. 


Allerdings konnte er nicht in Ausſicht 
ſtellen, wann dies geſchehen wird und wie viel 
Opfer noch nothwendig ſind, um es zu erreichen. 


| Der ganze Ton der Verhandlung war im Gegen- 


ſatz zu früheren lediglich ſachlich und ruhig. Die 
weitere Berathung wurde ſchließlich zu morgen 
vertagt. ; 


Zunächſt tritt Staatsſecretär v. Marſchall für die 


Colonialpolitin ein, namentlich für die Action in Dft- 
afrika; deren Zweck ſei ein civiliſatoriſcher: die Unter⸗ 
drücung des ſchauderhaften Sklavenhandels und die 
Erſchließung Afrikas für die chriſtliche Cultur. Dieſe 
Beſtrebungen halte die deutſche Regierung unentwegt im 
Auge. Im Norden des afrikaniſchen Occupationsgebietes 
habe ſich eine fortſchreitende Beruhigung der Verhältniſſe 
eingeſtellt. Handel und Wandel zeigen ſtetige Zunahme; fo 
weiſe die Ausfuhr bereits mehr als eine Million auf. 


ichter ruft: Aber fie koſtet A), Millionen!) Die 
Thatſachen der Beſiegung Buſchiris und Bana Keris 


werden ihre bedeutſamen Folgen ſchon tragen. Von 
großer Wichtigkeit für die Entwickelung der Verhält⸗ 


niſſe fei der Eintritt Emin Paſchas in deutſche Dienfte, 
Der verdienſtvolle Mann habe glänzendere Anerbietungen 


ausgeſchlagen und ſich in den Dienſt ſeines Vaterlandes 
geſtellt. (Allgemeines Bravo!) 


Abg. Bamberger (freiſ): Es fei ja unbeftreitbar, 


daß Herr Peters durch berühmte Verträge ganze = 


in Beſitz genommen habe, allein Deutfchland fei bie 
Aufgabe zugefallen, dieſe Reiche nachträglich zu er- 
obern. Deutſchland fei in die Colonialpolitin hinein- 
gerathen, wie ein Spieler. Gegen derartige 
romantiſche Neigungen, welche allen großen colonial⸗ 
politiſchen Unternehmungen zuſtreben, ſei es 
Pflicht die nüchternſten wirthſchaftlichen Erwägungen 
ins Treffen zu führen. Zu Gunſten der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, deren Vermögen auf etwa 5 Millionen ge- 
ſchätzt werde, habe Deutſchland ſchon 9½ Millionen 
verausgabt. Einer derartig ſich ſteigernden Belaſtung 
des Reichshaushaltes müſſe mit allen Mitteln ent- 
Gerade der Umſtand, daß 
Emin Paſcha für Deutſchland 
gewonnen fei, mache ihn beſonders bedenklich. 
heldenhafter Reiſender, wie der 
Afrikaforſcher, trage natürlich den Wunſch, feine Unter- 


ein Mann wie 


nehmungen vollenbet zu ſehen; anders ſei es aber, 


wie weit fih ein Volk verleiten laffen dürfe, derartigen 


Unternehmungen zu folgen. Er warne ernſthaft davor, l 
fih durch den glänzenden Namen Emins blenden 
zu laſſen. 


; doch 


Trotz 
nicht der 


der ſchweren Bedenken ſei er 
Anfiht, daß man 


BESTER 


Du wilit nur die Pflichten anerkennen, die dir 
bequem ſind, meine liebe Barbro. Ja, das wollen 


alle! Ich aber ſage, der wahrhaft ſittliche Menih, | 


zu denen du dich doch rechnen willſt, nimmt auch 
diejenigen Pflichten auf ſich, die ihm Unbehagen 
verurfachen und Ueberwindung koften. Der Zwang 
ſoll von innen heraus kommen, 
Und ſpreche ich in all dieſem etwas Ungerecht⸗ 
ferligtes, Einſeitiges aus, Barbro?” 


Zu Taſſilos Ueberraſchung neigte Barbro, durch- 


aus beipflichtend, das Haupt und ſagte: 


„Nein, durchaus nicht! Ich habe deinen Worten | 


garnichts entgegenzuſetzen, Taſſilo! Im Gegentheil, 
es ift alles richtig und von deinem Standpunkt 
mohlbegründet, Ich kann aber nur immer wieder⸗ 
holen: Was bei anderen 
mir iſt's anders! Was foll man mit einem Ge- 
ſchöpf beginnen, daß eine; ſolche Carmennatur 


erloſchen iſt? Ich verſtehe nicht, 
noch magſt; wohl aber würde ich begreifen, wenn 
du mich ohne Bedauern fortſchickteſt. Sieh, auch 
die Einſicht in meine Fehler, der Kummer, daß 
ich kein Ser} habe, hält bei mir nicht an! Go- 
bald neue Eindrücke auf mich wirken, die mich 
zerſtreuen oder meinen Neigungen Nahrung 
geben, iſt alles wieder verwiſcht. Ich kann doch 
auch wirklich nichts anderes thun, 
Mit mir iſt nichts anzufangen! Laß mich, du biſt 
zu gut für mich. Du verſchwendeſt deine Güte 
und Liebe an eine Unwürdige! 

„Wie ich bin, magſt du aus einem Beiſpiel er- 
kennen. Wenn ich heute die Anzeige von Lucius’ 
Tod erhielte, könnte ich, obgleich fie mich ſchmerzen 
würde, Abends in ein Concert oder Theater gehen. 
Ich rechne mit dem Unabänderlichen, ob es mich 
oder einen anderen betrifft, faſt mit demſelben 
Gleihmuih, wie mit dem Wechſel der Geſtirne. 
Mir fehlt jegliche Sentimentalität, ja, ich weiß es 
leider, ich bin ein furchtbarer, unheimlich ausge- 
prägter Egoiſt. Bitte, lieber Taſſilo“, ſchloß fie 
fajt weich, „ſchicke mich fort! Es entiteht bloß Un- 
heil daraus. Und gewiß, ich mache auch noch 
häßliche Dinge, wenn ich deine Frau bleibe! 


Plötzlich 
böſe werden und mit mir rechten. 


nicht von außen. 
Bitte ab. Und höre, 


deine gute Laune 
Menſchen zutrifft, bei 
ſchaft herzlich freuen. Da du 


beſitzt, das heute liebt, und in dem morgen alles 
daß du mich 


als zugeſtehen: 


verliebe ich mich, und du 


Aber Taſſilo ſchüttelte den Kopf. 
„Ein Menih, 
feiner Fehler fi 
tie ohne Beſchönigung eingeſteht, ift nicht ver- 
loren, Barbro!” erwiederte er. „Ich lehne beine, 


deiner Eigenart nah Möglichkeit Rechnung tragen 
und an dem, was du zu geben vermagt, mich 
freuen. Deine ſeltene 


mich entſchädigen. Was in dir ſich noch entwickeln 
läßt, will ich durch Milde und durch Strenge weiſe 
zu fördern ſuchen und mich jeder neuen Errungen- 
‚du jo großen Werth 
auf die Muſik legſt, habe ich 
dir in deinem Vorhaben keinen widerſtand mehr 
entgegenzuſetzen. Weil ich Forderungen an dich 


| ftelle, will ich auch die deinigen berückſichtigen. 


Du ſagteſt damals, ich möge nicht nach der 


Schablone verfahren. Wohlan, ich will meine 
Anſichten und meine Empfindungen zurückdrängen. 
Das Urtheil der Welt ſoll mich nicht beeinfluſſen. 
Was unſer Zuſammenleben anbelangt, ſo ver⸗ 
Beziehe deine Gemächer, 


fahre, wie du willſt. 


ich werde die meinigen bewohnen. Ich will ab- 


warten, ob, wann und wie oft dein Herz er- 
wacht und 
erweiſen. 


geneigt iſt, mir eine Zärtlichkeit zu 
Die Kraft meiner Liebe ſoll ſich er⸗ 
proben gegen deine Eigenart! Nun, Barbro?” 
Barbro hatte mit ungewöhnlicher Spannung, 
ja mit einem Ausdruck grenzenlofer Bewunderung 
zugehört. Als nun aber Taſſilo ſchwieg und ſie 
mit feinen gütigen Augen anſchaute, ſprang fie, 
entwaffnet von feinem Edelmuth, plötzlich empor, 
riß den Fut vom Kopfund ſank nieder vor ſeine Kniee. 
Aber damit nicht genug. Plötzlich brachen die 
verſchloſſenen Quellen ihres Herzens wie reißende 
Gebirgsbäche auf. Sie erhob den Oberkörper, 
ſtreckte ſtürmiſch die Arme aus und zog ihn 
liebewarm und voll Leidenſchaft an ſich. (Forti. f.) 


es überhaupt zur Erledigung 


67821 


genannte 


das in 
wirſt natürlich 


der ſich ſelbſt ſo klar beurtheilt, 
ſich nicht nur bewußt iſt, ſondern 


was mir während unſerer 
Trennung durch den Kopf gegangen iſt. Wir 
bleiben als gute Kameraden beiſammen. Ich will 


Natürlichkeit, Schönheit, 
und deine Klugheit werden 
Lochſchloſſes, 
brecht, in der neueſten Nummer des amtlichen 


mir vorgenommen, 
verhältniſſe alter Zeit erſchloß f 


hefte ans Licht. Durch 
Staatsarchivars Dr. Joachim und des Arhiv- 


E n e 


Ditafrika Begonnene einfach abbreche. In keinem 
Falle würde Deutſchlands Ehre als compromittirt 
angeſehen werden können. Gebrannt und geſengt ſei ja 
dort in Oſtafrina zur Genüge. Aber es fei zu erwägen, 
wie Deutſchland mit guter Manier aus dieſer oft- 
afrikaniſchen Affäre herauskommen könnte. Wenn 
die Regierung dafür Rath ſchaffen kann, dann werden 
die Freiſinnigen mitzuwirken bereit fein. Für eine 
Colonialpolitik, die auf dem bisherigen Wege weiter- 
ſchreitet, würden die Deutſchfreinnigen niemals Gelder 
bereitſtellen. 


Wirſchkowitz, 12. Mai. Der Kaifer brach heute 
früh 3 Uhr mit dem Grafen Hochberg und dem 
Oberförſter Schnize zur Pürſche in das Tſchot⸗ 
ſchwitzer Revier auf, welches leider in der ver- 
gangenen Nacht durch Wilddiebe beunruhigt 
worden war, ſo daß das Ergebniß geringer war, 
als erwartet wurde, worauf die Rückkehr in das 
Schloß erfolgte. Nach Entgegennahme eines kurzen 
Dortrags begab fih der Kaiſer zur Ruhe. Das 


Diner fand um 2 Uhr ſtatt. Der Aufbruch zur 


Pürſche ins Neſſelwitzer Revier erfolgte um 4 ¼ Uhr. 
Berlin, 12. Mai. Bei der heute ſtattgehabten 
e A der 3. Klaſſe der Schloßfreiheit⸗Lotterie 
teien? ; ; HAIRINI DAN a 
` 1 Gewinn von 300000 Mk. auf Nr. 33 878. 
1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 186 722. 
1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 2712. 
2 Gewinne von 50 000 Mk. auf Nr. 140 093 


179 396 


4 Gewinne von 25000 Mk. auf Nr. 43749 
58 177 74889 128 355. 

10 Gewinne von 20 000 Mk. auf Nr. 15 167 
25 138 43399 87 230 127 767 140 870 144115 
148 718 169 145 198 821. ; 

20 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 1172 
10347 12 763 22 059 29 927 73254 73482 75696 
79710 85383 85472 86631 117366 121638 
144.030 144.302 159033 178 306 183 577:199 292. 

40 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 3578 4406 


7396 10950 14067 17774 18923 26 493 27057 


29168 33340 34609 39323 42976 43614 
47622 48184 48931 51103 51315 64119 
71901 74189 80257 94643 95234 
98 296 100568 102344 108 789 119 814 133 133 
141 608 143265 154 825 164255 164909 166 110 
197 100. : 

— Der langjährige Director der Friedrich 
Werderſchen Ober-Realfchule, Gallenkamp, ijt im 
70. Lebensjahre geftorben. 

Chemnitz, 12. Mai. den bekannten Beſchlüſſen 


des Fabrikanten Vereins von Reichenbach, 


Mylau und Netzſchkau gegenüber beſchloß die 
Arbeiter⸗Verſammlung in Netzſchkau, bei den 
gefiellten Forderungen zehnſtündiger Arbeitszeit 
und 25 Procent Lohnerhöhung ſtehen zu bleiben. 


Nachdem verſchiedene Firmen Lohnerhöhung ge- 


währt, nahmen viele Arbeiter ſämmtlicher Färbe- 


reien die Arbeit wieder auf. ; ; 


Wien, 12. Mai. Der Pelitionsausihuß des 
Abgeordnetenhauſes beſchloß die Petitionen der 


durch die Arbeiterexceſſe in Wagſtadt beſchädigten 


Handelsfirmen um Staatsentſchädigung der Regie- 


rung mit der Aufforderung zu überweiſen, nach 


angeſtellten Erhebungen eine auf Entſchädigung 


der Petenten bezügliche Grſetzvorlage einzubringen. 
Wien, 12. Mai. Im Abgeordnetenhauſe theilte 
Taaffe mit, daß der Kaiſer die Delegationen auf 


den A. Juni nach Peſt einberufen habe. 


Wien, 12. Mai. Das Kerrenhausmitglied gürſt 
| Hugo Galms-Reifferfheid ift- geſtorben. 9 8 


Karlowitz, 12. Mai. Geſtern fand unter zahi- 


reicher Beteiligung der Bevölkerung die feier- | 
liche Inſtallation des neugewählten Patriarchen 
unter begeiſterten Ovationen für den Monarchen 
und den Patriarchen ſtatt. ` 

Rom, 12. Mai. (Privattelegramm.) Die Zeitungen 
legen dem feſtlichen und herzlichen Empfange der 
franzöſiſchen Schützen durch eine Deputation 
der Stadtvertretung und eine große Volks- 
menge am Bahnhofe große politiſche Bedeutung bei. 


Brüſſel, 12. Mai. (Privattelegramm.) Bei den 
Maasbefeſtigungsarbeiten in Namur 
Brücke eingeſtürzt; 5 Arbeiter ſind todt, 10 ſchwer 
verletzt. ; Í 

Tiflis, 12. Mai. der Kronprinz von Italien 


iſt Sonntag nach Wladikawkas abgereiſt, von 
wo er ſich über Noworoſſijsk nach Odeſſa begiebt. 
(Privattelegramm.) Ein 


Newyork, 12. Mai. 
furchtbarer Orkan hat in Ahron (Ohio) eine 
Menge Käufer zerſtört und mehrere Perſonen 
getödtet. } 


Danzig, 13. Mai. 

* [Die Marienburg unter polniſcher Herr⸗ 
ſchaft.] Unter dieſer Weberfchrift veröffentlicht 
der kunſtſinnige Wiederherſteller de⸗ Marienburger 
Herr Landbauinſpectar Stein⸗ 


„Centralblatts der Bauverwaltung“ folgende 


iutereſſanten Mittheilungen: 


gür die Marienburg, ihre 0 und Bau- 

| ch kürzlich uner- 
wartet eine neue Studienquelle. Es hatte ſich 
bei Gelegenheit baugeſchichtlicher Forſchungen in 


den Oſtſeeprovinzen — den preußiſchen wie den 


ruſſiſchen — die Aufmerkfamkeit hin und wieder 
auf ruſſiſche und ſchwediſche „Viſitations⸗ 


protokolle“ über fiscaliſchen und kirchlichen Beſitz 


gerichtet, welche aufgenommen waren, als nach 
Auflöſung des Deutſchordens⸗Staates Polen und 
Schweden zeitweiſe Herren ganzer fremder Pro- 
vinzen wurden. Für die Marienburg wagte man 
nach den vielſeitigen Nachforſchungen des Ge- 
ſchichtsſchreibers Johannes Voigt und anderer 
kaum an neue urkundliche Hilfsquellen zu glauben. 
Die erwähnten, anderwärts gefundenen, aus- 
führlichen Bauprotokolle machten es zwar zur 
Gewißheit, daß deren auch über die Marienburg 
mußten beſtanden haben — aber waren dieſelben 
überhaupt noch vorhanden? Angeregt durch dieſe 
Frage zog Herr Dr. Ehrenberg im vorigen Jahre, 
kurz vor feiner Romreife, im Königsberger 


Staatsarchiv eine gute Zahl ſolcher merkwürdigen, 


auf Marienburg bezüglichen altpolniſchen Schrift⸗ 
die Bemühungen des 


weſen erfüllt — wie 


Kriege die Marienburg Jahrelang (1626— 


noth angebrochen. Bald darauf 


kann man, nebenbei ; j 
begonnene Magazinirung des Schloſſes nennen, 


iſt eine 


aſſiſtenten Wittig wurden ſogleich ſorgſame Ab- 
ſchriften und Ueberſetzungen derſelben eingeleitet, 


und zwar gelang es für dieſe nach vieler Hinz 


fiht beſonderes ſprachliches und techniſches 
Wiſſen und Gewiſſen erfordernde Arbeit in dem 


Herrn Johannes Sembrzucki in Königsberg den 


Mann zu finden. Herr Sembrzucki hat fo- 
eben in einem Aufſatze der „Altpreußiſchen 
Monatsſchrift“ von den bei feiner Arbeit 
gemachten Erfahrungen, ſoweit fie allgemeines 
geſchichtliches, beſonders culturgeſchichtliches Inter⸗ 
eſſe haben, Mittheilung gemacht. 166 war Weft- 


preußen nach ſelbſtvernſchtendem Kampfe zwiſchen 


den Städten und dem Orden an den feindlichen 
Nachbar gefallen und unterſtand 300 Jahre der 
polniſchen Krone. Das erſte Jahrhundert dieſer 
polniſchen Zeit verlief verhältnißmäßig friedlich 
und es erblühten beſonders die größeren Städte 
zu äußerem Wohlſtand. Aus dieſer Zeit (1565) 
rührt die erſte ſehr ſorgfältige und vollſtändige 
Beſchreibung des Marienburger Schloſſes her, aus 
der hervorgeht, daß weſentliche bauliche Verän⸗ 
derungen gegen die Ordenszeit nicht geſchehen 
waren und daß der bauliche Zuſtand ein guter 
war, Kinſichtlich der Benutzungsweiſe kam frei⸗ 
lich das ann ict das Conventshaus der Com- 
thurei, am ſthlechteſten fort. Die Kirchen und 
Säle ſtehen leer oder werden zu Vorraths- und 
Wirthſchaftsräumen verwerthet. Statt der ſtolzen 


Namen: Capitelſaal, Ritterſaal, Conventsremter, 


Conventsküche hätten wir uns die anmuthigen 
Bezeichnungen: Bierkeller, Aumftkeller, Theer⸗ 
kammer, Eiskeller, Getreide-, Pökelfleiſch⸗, Mehl-, 
Salz- und Hopfenſpeicher, Baftetenbäckerei, Weiß⸗ 
bierbrauerei, Braunbierbrauerei u. |: w. in den 
Grundriß zu ſchreiben. Das Mitteiſchloß, ehes 
mals des Kochmeiſters Wohnung, hatte als 
Seiner Majeftät Palaſt“ eine angemeſſene 
Verwerthung erhalten. Die weiten Vorburgen 
waren mit Kriegsvolk und allerlei Wirthſchafts⸗ 
zur Ordenszeit, nur 
wohl etwas wilder und wüſter. Das zweite 
Jahrhundert der polniſchen Zeit (rund 1600 bis 
1700) iſt dadurch gekennzeichnet, daß Polen und 
Schweden ihre Erbhändel und Kämpfe auf dem 
Boden dieſer Provinz und auf deren Koſten aus- 
trugen. Zum Beiſpiel war im erſten ee) 
das vorgeſchobene Kriegslager und Hauptbollwern 
der Schweden. Nach dem Abzug der Schweden 
findet ſich (Inventar von 1636), wie nicht anders 
zu erwarten, eine handliche Berwüſtung vor. 
Alles Metallene: Thürbeſchläge, Orgelpfeifen, 
Fenſterblei, 3. Th. auch die Glocken, verſchwand, 
ſelbſt das Kolzwerk der Dächer war a Pr a 
ergri 
ein Brand das Kochſchloß, und es blieb über 
60 Jahre nur theilweiſe und unzulänglich bedacht, 
Die Baubeſchreibungen von 1649 und 1675 nennen 
es eine Ruine. Beſſer ergeht es dem an Ann 
Als Königsſchloß erfährt es wiederholt Inftand« 
ſetzungen, während wieder bei den Borburgen 
nichts wie Verfall gemeldet wird. Im dritten 
Jahrhundert ſchreiten dann trotz einiger Kuf⸗ 
wendungen für die Dächer und den königlichen 
Palaſt die Bauten einer gründlichen Derwahr- 
lofung entgegen. Als nah dem Rückfall an 


Preußen 1772 der große König Friedrich II. das 


Schloß zu erhalten und zu verwerthen trachtete, 


wurden natürlich febr einſchneidende und umfang- 
benerkt nin de örung 
7 die um 1800 


reiche Umbauten el 0 au 
emer 


nur 


gegen welche auch der allgemeine Unwille der 
Bevölkerung ſich auflehnte. i 

Die Sembrzycki ſchen Mittheilungen ergeben den 
Schluß, daß unter polniſcher Lerrſchaft abſicht⸗ 
liche Zerſtörungen am Schloſſe nicht ftattfanden, 
ſondern nur Veränderungen, welche die Benutzung 
der Räume ermöglichten und erleichterten, da 
aber der Niedergang und der Verfall der 


Marienburg nur als eine Folge und ein Ab- 


bild der damaligen provinzialen und polniſchen 
Zustände zu betrachten ift, denen Einhalt zu thun 
weder Mittel noch Muth vorhanden waren. Der 
Hauptwerth aber dieſer aufgefundenen Urkunden 
liegt für uns in der Verwerthung für die Auf- 
gabe der Erforſchung und tern deen 
dieſes Baudenkmals. Sie bewähren ſich dafür 
als durchaus zuverläſſig. Bei baulichen Untera 
ſuchungen und Ausführungen gaben fie ſchon 
jetzt ſtets den bündigſten Aufſchluß der Räthfel, 
Mit dieſem Bindeglied zwiſchen den Ordensnach⸗ 
richten einerſeits und den gegenwärtigen Raym- 
und Ruinenbeſtänden andererſeits läßt ſich ein 
Bild der gewaltigen Bauanlage entrollen, welches 
fajt die Ueberzeugungskraft beſitzt, als hätten wir 
den Anblick der Wirklichkeit genoſſen. TERP 
I Derſetzungen.] Der Herr Staatsanwalt 


v. Prittwitz und Gaffron iſt als Erſter Staats⸗ 


anwalt nach Braunsberg und Here Polizei 
präſident Heinſius als Oberregierungsrath und 
ſtellvertretender Regierungspräſident nach Wies⸗ 
baden verſetzt worden. Ferner hat Kerr Ober- 
präſidialrath v. Gerlach feine Verſetzung in den 
Ruheſtand nachgeſucht. À 

„Verkauf von „Kochwaſſer “] Zu dem 
geſtern Mittag vor dem Amtsgericht Zoppot ab- 
gehaltenen Termin zum meiſtbietenden Berkau, 
der Billa „Fochwaſſer“ waren außer den Erben 
des verſtorbenen letzten Beſitzers Herrn Ziſcher 
nur zwei Bieter aus Danzig erſchienen. Das 
Höchſtgebot gaben die Fiſcher'ſchen Erben mit 
60 000 Mk. ab. ; 

IMilder Frühling im vorigen Jahrhundert.] Bei 
der ſchnellen Entwickelung des Pflanzenwuchſes, deren 
wir uns in dieſem Frühjahr erfreuen, dürfte es nicht 
ohne Intereſſe ſein zu ſehen, wie oft bei uns in einem 
längeren Zeitraume die bekannten Bäume ſchon im 
April ihren vollen Blüthenſchmuck gehabt haben. Das 
nöthige Material hierzu liefert uns ein jetzt ziemlich 
unbekanntes Buch unſeres Landsmannes Gottfried 
Renger, welches in zwei Theilen 1770 und 1788 bei 
Daniel Ludwig Wedel zu Danzig unter dem Titel: 
„Die Beſchaffenheit der Witterung in danzig“ er- 
ſchienen iſt. In demſelben findet ſich für jedes Jahr 
von 1722 bis 1786, und zwar von 1730 an nach den 
täglichen Aufzeichnungen des Verfaſſers, eine ziemlich 
genaue Beſchreibung der Veränderungen des Wetters. — 
In dieſem Zeitraume von 57 Jahren (1730 —86) haben 
wir zwölfmal Ende April die meiſten Bäume bereits 
grün gehabt, und zwar in den Jahren 35, HU, 50, 53, 
57, 62, 66, 73, 74, 78, 79, 81. Einige Frühlinge 
dieſer Jahre wären noch er hervorzuheben. — 
1735 hatten die welſchen Nußbäume im April ſchon ihr 
volles Caub, die Kirſchen und Erdbeeren waren Anfange 
Zuni reif und Ende Juni waren die Rofen und Lilien 
ſchon verblüht. — 1750 war ſchon der Februar im 
ganzen nördlichen Europa ſehr gelinde, während in 
Böhmen, Ungarn und Italien noch ſtarker groft 
alle Bei der gelinden Witterung des März 

lühten ſchon im Anfang die Veilchen und andere 
Frühlingsblumen, in der Mitte ſchlugen die Stahel- 
beeren und die Weidenbäume aus, die Pfirſiche blühten; 
gegen Ende des Monats ſchlugen die Kaſtanien aus 
und die Birn- und Kirſchbäume fingen an ihre Knoſpen 


A 


treiben. Obgleich im April kaltes Wetier eintrat, 
o waren doch am Ende deſſelben die Linden bereits 
grün, die Kirſchen hatten ausgeblüht, die Kepfelbäume 
fingen an zu blühen und die Nußbäume ſchlugen aus. 
— 1766 waren im April die Wälder bereits völlig 
grün. — 1773 fing der Roggen Ende Mai an zu 
blühen. — 1779 waren die Bäume Mitte e 


rün. 

at IHauscollecte.] Bom 12. Mai an wird in den 
evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt die vom Herrn 
Miniſter des Innern bewilligte allgemeine Kauscollecte 
zum Beffen des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfs- 
vereins eingeſammelt werden. Der Berein hat die 
Aufgabe, die Bekämpfung der religiös-[ittlihen Noth- 
ſtände in Berlin und anderen großen Städten oder 
Induſtriebezirken mit den Waffen chriſtlicher Wahrheit 
und chriſtlicher Liebe zu unterſtützen. Unſere evange- 
liſchen Mitbürger werden gewiß zu dieſem Werke ihre 
Beihilfe nicht verſagen. der Bote Kerr Ziebauer iſt 
mit Einſammlung der Collecte beauftragt. ; 

* [Gelbftmord.] In der Nacht vom 10, zum 
11. d. Mts, hat fih der ſchon bejahrte Schankwirth W., 
im Bette liegend, erſchoſſen. Derſelbe hat zuerſt einen 
Schuß auf die rechte Schläfe abgegeben, und als dieſer 

nicht tödtlich wirkte, einen zweite Kugel auf die linke 
Bruft in der Kerzgegend abgefeuert, welche das Herz 
durchbohrt hat. Nahrungsſorgen haben die Beran- 

laſſung zum Selbſtmorde gegebene: rac o 


Vermiſchte Nachrichten. 
rau Ledérer⸗Ubrich f. Nach langem und 
ſchwerem Leiden ſtarb in Frankfurt, a. M. eine einſt 
derühmte und gefeierte Künſtlerin, Frau Aswinde 
Ledeérer-UÜbrich. Sie machte ihre Studien in Paris bei 

Profeſſor Delfard. Seit 1878 hatte fie der Bühne 
Valet geſagt und trat nur noch in größeren Concerten 
auf. (Frl. Ubrich gaſtirte vor Jahren, als ihr Bruder 
in Danzig als Charakterſpieler engagirt war, auf der 
Danziger Bühne mit großem Erfolge als Roſine im 
„Barbier“ und ähnlichen colorirten Partien.) 

* IReitet oder fährt man auf dem Bicnele?] die 
Fortbewegung auf dem Bicycle fällt, wie der Giraf- 
fenat. des Kammergerichts anläßlich eines con⸗ 
kreten Falles ausgeführt hat, nicht unter den Begriff 
des Reitens, ſondern unter den des Fahrens. Ein 
Velocipediſt, 3. zu Hanau, war nämlich im November 
1889 entgegen einer dortigen Polizeiverordnung auher- 
halb des Fahrweges durch den dortigen Eiſenbahn⸗ 
viaduct gefahren und deswegen in zwei Inſtanzen zu 
einer Geldſtrafe verurtheilt worden, wobei ſein Ein⸗ 
wand, daß er als Reiter betrachtet werden müſſe, und 
daß das Reiten durch den betreffenden Biaduct unter 

allen Umſtänden geſtattet ſei, keine Berückſichtigung ge⸗ 
funden hatte. Er legte hiergegen Reviſion mit dem 
Kinweiſe ein, daß gerade für Keſſen⸗Naſſau und in 
weiterer Folge Rheinland-Weitfalen, wo in Folge der 
vielen Induſtriebezirke und der nöthigen ſchnellen Ber- 
bindung zwiſchen einzelnen Etabliſſements das Velociped 
ganz beſonders in Aufnahme gekommen ſei, die Be- 
ſchränkung der Benutzung dieſes Behikels eine ganz 
beſondere Bedeutung habe. Im vorliegenden Fall 
handle es ſich unzweifelhaft um einen „Ritt“ auf dem 
„Stahlroß“, und der Volksmund, der den Kern einer 
Sache oft weit richtiger erfaſſe, als der Juriſt, hab 
dem Bicycle denn auch ſofort jenen ihm zukommenden 
Namen gegeben. Das Kammergericht wies indeß die 
Reviſion zurück, indem es in der Annahme des Vorber⸗ 
Arichters, daß H. auf einem verbotenen Wege gefahren 
ſei, keinen Rechtsirrthum zu finden vermochte. 

Leipzig, 9. Mai. Der im Jahre 1887 flüchtig ge⸗ 
wordene Director Winkelmann von der Disconto⸗ 
Bank foll fih, wie einige Leipziger Cokalblätter melden, 
uuter dem Namen Köhler in Buenos Aires in Süd- 
amerika aufhalten und dort ein Agentur- und Com- 
miſſionsgeſchäft betreiben. Die Sache iſt bereits vor 

einigen Monaten der hieſigen Staatsanwaltſchaft über⸗ 

geben worden, und dieſe hat durch das ſächſiſche 
1 e mit den Behörden in 
‚Buenos-Aires angeknüpft. j ; 


Fläche von 


Bekanntmachung. 


Königliches Amtsgericht. 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 12. Rai. In der Woche vom 1. bis 
incl. 7. Mai ſind, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Lloyd, K Dampfer und 12 Segelſchiffe 
total verloren gegangen (darunter geſtrandet 3 Dampfer 
und 2 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßſen 1 Dampfer, 
3 Segelſchiffe, geſunken 2, auf See verlaſſen 3 Gegel- 
ſchiffe). Auf See beſchädigt wurden in der gleichen 
Zeit 45 Dampfer und 56 Segelſchiffe. ee 

Danzig, 12. Mai. Laut telegraphifher Nachricht ift 
das zur hieſigen Rhederei gehörende Barkſchiff 

„„Präſident v. Blumenthal“ in St. Nazaire glücklich 
angekommen. — Das Schiff „Otto Linck““ (Capitän 
W. Pätſch) iſt am 12. Mai glücklich in Bordeaux ein⸗ 
getroffen. 

C. London, 10. Mai. Ueber das Schickſal des 
Dampfers „Wingates““ von North Shields werden 
ernſtliche Befürchtungen gehegt. Das Schiff ſegelte am 
21. März, mit Getreide beladen, von Philadelphia nach 
Kopenhagen ab und iſt jetzt 26 Tage überfällig. 


Standesamt vom 12. Mai. 


Geburten: Steuermann Oskar Schulze, T. — Böttcher 
gef, Dito Gehrke, T. — Schloſſergeſ. Franz Roſchek, 
T. — Stellmachergeſ. Joſef Zittkau, 2 S. — Schloſſer⸗ 
gef, Friebrich Weiß, T. — Photograph Eduard Welti, 
T. — Arb: Hermann Buß, T. — Schneidergeſ. Friedrich 
Roßman, S. . Stellmachergeſ. Augujt Kroll, T. 
Arb. Johann Koller, S. — Schmiedegeſ. Gottlieb Engel, 
T. — Bernſteinarb. Robert Kreft, S. — Kaufmänn 
Eugen Dietrich, S. — Fabrikarb. Wilhelm Krafft, S. 
— Schiffszimmergeſ. Wilhelm Vowitz, T. — Arbeiter 
Georg Binder, S. — Malergehilfe Robert Radandt, 
S. — Tiſchlermeiſter Karl Canitz, S. — Poſtpacket⸗ 
träger Julius Salewski, S. — Unehel.: 3 S., 2 T. 

Kufgebote: Tiſchlergeſ. Jakob Bernhard Malinowski 
und Amalie Mathilde Forſtenbacher. — Schmiedegeſ. 
Rudolf Auguft Thiel und Luiſe Amalie Marie Müller. 
— Kaufmann Ernſt Robert Heinrich Brunzen hier und 
Anna Julie Emma Hartig in Mainz. — Lehrer Paul 
Emil Gartmann in Weichſelmünde und Florentine 
Böhnke in Trunz. 


Heirathen: Gürtlergeſelle Friedrich Auguft William 


Gitowski und Johanna Roſalie Rutowski. — Fleiſcher⸗ 
geſelle Robert Adolf Eduard Thurau und Wilhelmine 
Henriette Groth, — Muſiker Georg Franz Rothhehl 
und Franziska Eliſabeth Winterfeld. — Arbeiter Albert 
Peter Ferdinand Saworski und Wittwe Thereſe Emma 
Zier, geb. Bräck. — Schuhmachergeſelle Auguft Jux 
und Anna Schwarz. 

Todesfälle: Nähterin Elmira Anna Bariſch, 72 J. 
— Kaufmann Joſef 1 . 50 J. — T. d. Arbeiters 
Johann Knnkel, 3 M. — Wwe. Henriette Rolling, geb. 
Olwig, 70 J. — T. d. Seefahrers Julius Zarucha, 
1 J. — S. d. Stellmachergeſ. Hermann Küll, 8 Tg. — 
J. — T. d. verſtorbenen 
6 M. — Wwe. 


Rentiere Jeanette Momber, 44 
Büreau-Aſſiſtenten Guſtar 9 8 
Juſtine Mach, geb. Berganski, J. — Fiſcher Joh. 
Bleihkowski, 24 J. — S. d. Poſtpacketträgers Julius 
Salewski, 2 Tg. — Unehel.: 2 T. i 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Mai. (Berichtigung.) Türk. 5% amort 
Anleihe 89,50. 55 

Frankfurt, 12. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit- 
actien 257, Franzoſen 189, Lombarden 100 /, ungar, 
4% Goldrente 88,80, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: itill. 

Paris, 12. Mai. Tendenz: ruhig. . Rahrucer 
880 loco 31,70, weißer Zucker per Mai 34,50, per Juni 
34,60, per Juli-⸗Auguſt 34,80, per Oktober-Zänuar 33,80. 
— Tendenz: träge. 

London, 12. Mai. Tendenz: feft. — Havanna- 
zucker Nr. 12 14½, Rübenrohiucker 12½. — Ten- 
denz: ſtetig. N 

Petersburg, 12. Mai. Wedel auf London 3 M. 
88,00, 2. Orientanleihe 100 ¼, 3. Orientanleihe 1001/2. 


tationen derſelben am 


„82,90 Hektar zur Grundsteuer, 
mit 126 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer eee 

Das Urtheil über die Ert 
des Zuſchlags wird am 9. Juli! 
Vormittags 11 Uhr, vor Gerichts. 
ſtelle verkündet werden. (4799 

Neumark, den 5. Mai 1890. 
Königliches Amtsgericht I. 
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Bekanntmachung. 
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n NE Genie 
45 Geiten kl. 80. Preis geh. 50.2 


Königsberger 


Pferde⸗Looſe 
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Nr. 7. 


1 beſttzer. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Samländiſcher Hſtſeeſtrand von Ferdinand Fath- 
ion. Mit acht Illuſtrationen. 2 Bogen kl. 80. Preis 
elegant broſchirt 


as kuriſche on Dr. W. Comm 

bro ae onen 2½ Bogen kl. 80. Preis elegant 
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(Brivatb 25 u der | 
. (Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Damis, 12. Mai. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth 
für Balts 880 R. inclufive Sack franco tranfito Kafen⸗ 
Plasberg, 12, mal. Mittags, Gti fteti 
gdeburg, 12, Mai. ags. Stimmung: ftetig, 
Mai 12,4% M Käufer, Juni 12,50 M do, Juli 
12,572 JM do., Kuguſt 12,65 M do., Ohi-Debr. 


Berliner Viehmarkt. ; 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 12. Mai. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3976 Stück. Tendenz: Bei angemeſſenem Export 
durchweg flau, nur beite Wochenpreiſe. Der warmen 
Witterung wegen waren Bullen weniger begehrt; Preis 
nachlaſſend, etwas Ueberſtand. Bezahlt wurde für 
1. Qual, 58—60 M, 2. Qual. 53—56 Ml, 3. Qual. 47 


52 M, 4 Qual. 42—45 M per 100 W Sleiſchgewicht. 


Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9827 Stück. 
Tendenz: Export etwas ſtärker, jedoch weichend, nament⸗ 
lich am Schluß ſehr matt, nicht ganz geräumt; ſchwere 
fette ſchwer verkäuflich, ſchwere Säue unter Notiz. Bezahlt 
wurde für 1. Qual. 52—53. M, Ausnahmefälle feinſte 
auch 54 M, 2. Qual. 50—51 M, 3. Qual. 46—49 M 
per 100 % mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1645 Stück. 
Tendenz: Ruhiger, gedrückt, die Preiſe der vorigen 
Woche wurden nicht erzielt. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
56—61 Pf., ausgeſuchtes darüber, 2. Qual. 50—55 Pf., 
3. Qual. 40—47 Pf. per W Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 14.476 Stück. 
Tendenz: In Folge eines um 4000 St. geringeren Auf- 
triebes, aber angemeſſenen Exports günſtiger als in der 
vorigen Woche. Preiſe etwas anziehend, geräumt. Be- 
zahlt wurde für 1. Qual. 50—53 Pf., bejte Lämmer bis 
54 Pf., 2. Qual, 45—49 Pf. per bb Sleiſchgewicht. 


Wolle. 


ewaſchenen ! } 
[uhren ftattgehabt, in ungewaſchenen find einige hundert 


und Preiſe 5 j 
waren, wie anger Zeit Icon, kleine. Bon 
Contracten auf neue Schur ift noch nicht viel zu melden; 
die Producenten ſtellen noch zu hohe Forderungen. 


Aus deutſchen Bädern. 

[Bad Wildungen. ] Die Kur ift mit dem 1. d. M. 
officiell eröffnet. Der Anmeldungen für die nächſten 
Monate ſind bereits recht viele eingegangen und die 
Kusſichten auf eine ſehr gute Kur überaus günſtig. Ein 
neues Kurhaus wird im Juni dem Gebrauch übergeben. 
Es enthält außer dem großen Concertſaal mit einer 
Theaterbühne einen 5 b für 120 Perſonen, ge- 
räumige Leje-, Spiel- und Muſikzimmer. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaller, 12. Mai. Wind: CO, 
Angekommen: Lina (SD.), Scher lau, Stettin, Güter, 


Fremde. 


Hotel du Nord, v. Blumenthal a. Beſom Ritterguts- 
Ain a. Gr. Klonia, Deconomieraih. Claſen a. 


iſche Kaff v mmer. Mit 
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17 Jlluſtrationen. 
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eilt gröl, veraltete Beinſchäden, 
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1 Middellenborough. Lemke a, Socobsmühte, Gutsbeſitzer. 


Crufius a, Berlin, Inſpector. Einelnikow a, 
Zollbeamter. Mener a. Königsberg, Ingenieur. Hoff- 
mann a. Görlitz, Lachmann a. Berlin, Wisbek a. Lodz, 
Barnlski a. Warſchau, Härter a. Breslau, Tietz aus 

eterswaldau, Schleſinger a. Chemnitz, Becher aus 

önigsberg, Paat, Bhilippsthal a. Berlin, Roſendorf g. 
Gratz, Ruhm a. Neuteich, Dannheiſer a, Zillerthal, Colt- 
mann a. Hanau. a a. Breslau, Lublin a. Berlin, 
Caspary g. Berlin, Rofenihal n. Gemahlin a. Königs⸗ 
berg, Jacobi, Stadion, Liepmann a, Berlin, Würchheim 
g. Leipzig, Schulze a. Berlin, Schumacher a. Köln, Kauf- 
leute. Glepuihhtn a. Warſchau, Jollbeamter. 

Kotel de Berlin. Wirkl. Geheimer Juſtizrath Elteſter 
aus Marienwerder, Ober Landesgerichts Bräfident, 
Bertram n. Tochter a. Rerin, Kämmerer n. Gemahlin 
a. Kleſchkau, Rittergutsbelißer. Hlauche a. Meme, Land- 
wirth. Hendemann a. Cöslin, Lieutenant der Reſerve. 
Brendel n. Gemahlin a. Berent, Bgumeiſter. Kämmerer 
jun. a. Aleihkau, Landwirth. Nettesheim g, Kaſſel, 
Jock a. Stuttgart, Haueiſen a. Magdeburg, Jöſten aus 
U i 

erlin, 


Warſchau, 


Buſching a. Limbach i. S., Samelſohn aus 
Cohn a. Plauen, Zimmt, Wrede aus Berlin, 


General-Major v, Trzebiatowski a. 
Ulrich a, Danzig, 
Robbe aus 


Rechtsanwalt. Zerba a. Hilff Oſtyr., Duncker a. Bnchom 

rif n. Gemahlin 

Conradt a. Plochotzin, Ritter- 

11 efher, t T eebewiß,. Schmidt u. 

erniche a. Elbing, Philip a, Bam nz Kröber aus 
e 


5 f renburg aus 
Hamburg, Neuendorff a. Berlin, E a 
Schaln g. Leipzig, Reymann a. Breslau, Engelmann aus 


Hotel de Thorn. Siemers a. Thorn, Lieutenant, 
Röder a. Graudenz, Rector. Pfeiffer a. Rieben, Sequeſter. 
Hagen n. Gemahlin a. Pr. Stargard, hal. Landrath. 
Arnold a. Kahlbude, Tandwirth. Frau Rittergutsbeſiczer 
Halbe a. Güttland. Frau Rittergutsbeſitzer Cremat n. 
Familie a. Liſſau. Frau Hauptmann und Rittergutsbeſitzer 
Montu a. Saglau. v. Tevenar a. Domachau, Kroita n. 
Familie aus Marienſee, Rittergutsbeſitzer. Lieutenant 
Philipſen a, Stüblau, Gutsbeſitzer. Schömer, Stöckmann, 
Sandrock, Grentzmann aus Berlin, Korn aus Chemnitz, 
furmi oue Bertin, Bauben a arich Gö rng aus 

„ Gaffe aus Marburg, Zeurich aus Bernbur 
Lakenmacher aus Bruchſal, Kaufleute. 5 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen 9 9 und Deta. 
miſchte Nächrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feinlleton und Liter! riles 
Röckner, — den lokalen und 12 . 8 and r n Aae ; 

en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Suje 4 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die täufhend Ahnliche Verpackung der Nachahmung 
von SAY’s echten Godener Mineral-Baftillen er- 
fordert Aufmerkſamkeit beim Einkaufe. Die Schachteln 


der echten Paltillen müſſen mit einer Verſchlußmarke⸗ 


das Zarlimile Bh. Herm: Fan tragend veriehen fein, 
Breis 85 Bfa.; in allen Apotheken. 


leifich-Beptonen, die ohne Arbeit ſofort von den Säften 
des Körpers auf enommen werden, ein Mittel in die 
Hand, um fih über Beritimmungen des Magens leicht 


chenfraßartige Wun- 


Ein Rittergut 


4 8 2 25 
Zur bevorſtehenden Reiſezeit halte beſtens empfohlen: andere eier et, Auen 95 im Süd 3 
3 Beust, erfrorene Glieder, gan. 5 088, unge 
Nurdoſtdeutſche Städte und Landschaften. peee ae. ere Giral Schlesien gelegen. 
IH Ar. 1. Oftieebad Zeppet bei Danzig von E. Büttner, mit bes Fleisch. Nieht jedes . Grösse 3680 Morg. 
pI neun Illuſtrationen und zel Plänen. Bogen kl. 80. 5 ; ind! (800 M Forst. 
5 Preis elegant broſchirt 1 N. 1155 ich ohne W ten, gelinde ( Morg. Forst, 
Herlag von A. W. Kafemann, Nr. 2. Haupt ehemalige freie Reichs: und Hanſaſtadt, jetzt ind licher auf, Bei nien al: 300 Morg. Wiesen, 
Danzig ” A Hauptſtadt der Provinz Weitpreußen von E. Büttner. n 2300 More. unter 
R 23 x Mit 20 Illuſtrationen. 7 Bogen kl. 80. Preis elegant 55 na 
Der deutſche Schöffe broſchirt 1 M 50 3 . i aber (aur in der In Damia| A demPfluge)mitgang | 
j x Nr. 3. Elbing von Frik Wernick. Mit 16 Jlluſtrationen. Apotheke, Breitgaſſe 15, und in neu umgebautet $, 
und Geſchworene | Bogen kl. 80, Preis elegant broichirt 1 M. den Apotheken Cangenmarkt 39, Stärkefabrik n® 
Ban Ar. 4. Königsberg, die Hauptltadt Ditpreuhens von Ferdi. Langgarten 106 und Breltgaſfe 97 Star ketabrik, sou 
fee e J. Siebentritt, i 116 70 alkion. Dhit neun JUuftrationen, 5 Bogen a Schachtel 50 3. = mitvollemlebenden # N 
. 80. Preis elegant broſchit + en und todten Inventur 


5 sehr preisw. ver- 
kauft werden. 
Saatenstand vor- 


en 
camel IM 
ý | züglich. Hypothe- [f 


AERENHEIM | 


empfiehlt ihre durch _ 


ken fest. 


een Nohann 2½ Bogen hl. 8, Preis elegant broſchirk 1 M. natürliche Cährung I Offerten sub. R. 
Gottlieb Friedrich Men pa ; gerner erihien: derbe F. 405 an G.L.Daube W 
getragene, jebt beifen Er à M 3, Loosporto und Wanderungen durch die fogenannte Kaſſubei und die s e ed 
Derne Fran Pere Gewinnliite 33 8. Tuchler Haide von Carl Pernin, Mit einer Hrien⸗ Schaumweine. & Co. in Frankfurt 
Ener, geb Debmann. und dem en ae r a tirungsharte, 138 Bogen ki. 8% Preis elegant . am Main. 
Mauer gebbrige, in Krege een bam 14. Mai. N i denerszen denn - 
, dien |behaltenen Vermögens haben ſoll. è ä ee OEE 5 en ersten Wein- e 95 
Fa Eo e e a dene ee ao item Fe, Anida e e und GE |ne felt 10 Bairen en 
Caspendorf und Zulrreid den Königliches Amtsgericht: 4 ena 4- unb 2 ſpännige C alif orniſ che Angeln E Mensen e nach den ee 
j i 5 a uipagen ; —.— i Grundſt., App. u. eif, Refer, 
am 2. Juni 1890, Pfingſt-Sonderzug mit Alen 80 edlen Angelica er (en gros u, flottes Deo 


Vormittags 10 Uhr, 
Bor dem unterzeichneten Gericht, 


. März 1 
Inigl. Amtsgericht I. ; 


vom 20. 
meinſchaft 


golge Verfügung 6. 2 
1890 an demſelben Tage 1 5 gegeben werden, 


Nachf.): EN 
Das Handelsgeſchäft ift durch Königsberg, 


È 
ſetzt; 
208. unter Nr. 206, früher Nr. 
Kaufman 
au ee e e 
Ort der Niederlaſſung: Lauen- 
Sama. Paul Bubi 
a; 
SE Rap us 
en 6. Mai N 2 
Königliches Amtsgericht, 


nach Berlin. 


Ankunft in Berlin, Golei. Bhf. 
5 Uhr 32 Nin. Nachmittage) a 


Zügen der Strecken Endtkuhnen- 


Dirſchau, Bromberg-In jr 
Brombere-Fordon.Öneten Natel, 
Bojen - Ghneidemühl - Neuitettin, 
Ealltes-Schneidemühl werden auf 


1102 untl Pferden u. 


1102 meifiven Silberge⸗ 
ſipglteste weinen bel nur 30 006 
D Je Looſen, empfiehlt die Ge⸗ 


Johannes 


neral⸗Kgentur von 


Leo Wolff, 
Königsberg i, Br., Kant- 
e Nr. 2. 


ra . 
Obige Looſe ſind in Danzig 
vorräthig bei Herrn Th. 
Bertling, Hermann Lau 
und K. W. Kafemann. 


Fleckenreiniger 


von Frik Schulz jun., Leizig, 
6ſentfernt mit Leichtigkeit jchnell 3 

und ſicher mit wenigen Tropfen 
Waſſer jeden, l die älteſten 


Neumann, Langenmar 


hellgoldiger Morgenwein, von vielen Kersten als Krankenwein 
erſten Ranges empfohlen. wd in Danzig bei Herren H. Beck 
Boggenpfuhl 92, A. G. Roſien, 

Kreiſel, Brodbänkengaſſe f. in i 

a e trahe 43, Für Engros: K. Karow, durch 


Danzig, Thornſcher Wes 6 Igiebigkeit und Fettigkeit fidh 


1 0 
Californiſche Wein-Geſellſchaft⸗ Bremen. be ate won genauen 
An 2 Behörden und Fachleuten vor- 
f liegen, auf, grei Gewerbe- Aus- 
n 


Glockengasse Nr. 4711 
von FERD. MÜLHENS in KÖLN a. Rh. 


i empfiehlt ihre rühmlichst bekannte, auf allen Weltausstellungen nur mit 5 


| Mr. 4711 Eau de Colo 


Extrait double mit gothischer Grün- gold-Etiquette, 
anerkannt als die beste durch Zuerkennung des 5 ersten Preises 


ur. 4711 Special-Wohlgerüche | 
y höchst concentrirter Qualität, und Zwar: 22 i 
Nr. 4711 Kaiserblume, ., Nr. 4711 Erica-Essenz, ` i 
Nr. 4711 Goldlack, 
Nr. 4711 Maiglöckchen, 
sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


r. 4% II Ciycerin-Crystall- Seifen 
E in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 


Reseda, Veilchen und Eau de Cologne. 
Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit feinste 


„Schwalbengaſſe 15a, Rudolph 


13 in Reufahrwaſſer bei Herrn 


ſtelſunge 
einer 
erſten 
einer 
daille 


eſſerer 


ersten Preisen ausgezeichnete ~ 


em 


d praminti liefern wir nicht nur in 
weſentlich billiger als jede 


gne | Mihael Leh & Co., 


in einer lebh. Provinzialſtadt, 
gute Conſumgegend, mit roker 
ing, 


Garniſon, ift unter günſt. 
Umit, halber zu verkaufen, 

Refleht, belieben ihre Adreſſe 
unter Nr. 4765 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


21000 Marx 


zur 1. Stelle auf neues Haus mit 
Garten geſucht. Feuerverſicherun 
47000. Selbſtdarleiher erion 
Näheres durch 0 


E. Bourbiel, 

„ e 
Mk. 3 bis 4000 000 
Cassen- und Stiftungsgelder 
können an Communen, Kreise 
gemeinden (für den Bau von 
Gasanstalten, Schlachthäuser, 
Wasserleitungen) Genossen- 


schaften, ländliche u. städtische 
Grundstücke, sowie gute in- 


außerordentliche Gr- 


auszeichnend, 


goldenen Medaille als 


Preis, 
filbernen Staatsme⸗ 
als zweiten Preis 


Qualität, ſondern auch 


Concurrenz. 


bei Vartſchin. 


auf der Ausstellung in Köln 1875. 


5 


e Nr, 4711 Veilchen -Essenz, 
Nr. 4711 weisses Heliotrop 


worden. & 


er 


KR 


Wapieuno 


Perry & Co. 
Nelson eder 


n eleganter Ausstattung 
mit Stahlstich Portrait, 


Raikau bei Pelplin. 


dustrielle Etablisse- 
ments von 4% an ausgeliehen 
werden. Gefl. Offerten sub Q. 
U. 394 an G. L. Daube & Co. 
in Frankfurt a. M. (3908 
Pfingſtfeſt hat wohl je- 
iM beite Zeit, eine Berhei- 
rathung anzubahnen! 
Unter der denkbar 
erhalten Damen u. Herren ſofort 
reiche Heiratsvorſchlüge 
in groß. Auswahl. Porto 20 Pf. F. Damenfrei 


der Unverheirathete die 
traf! 
Heirat! größten 
© Discretion 7 
General⸗Anzeiger Berlin SW SL 


Neu! 


No. 131 in EF, F 
und M Spitzen 


9 Seifenpasta sind Vorzüge, die diese Seife für ft W d alle EHE Las 7 
und Weitenhvagen, a 25 5 > Bee an a e un 5 . andlungenpeutse lands Malergehilfen und 
‚reis pro Orum 23 Bie i $ behrlich machen, dureh den köstlichen £ 2 7 7 7 
Beim Einkauf achte man genau Wohlgeruch ist sie der Liebling 8 Ag } Kälber, Lein Holländer, Anſtreicher ; 
NEN Dag pe Ale. i ex. feinen Damenwelt ge- e 2 acht Tage alt, kguft (4719 finden dauernde Beſchäftigung bei 
ht, Pe Fr. Hiller, A. Siegler, 


Malermeiſter, Lauenburg 


80 a 1l i 
=) ms je; 


O 
® 
= Seit einiger Zeit treten hier versihtedehe Marken, als Roeder &I’-Weine auf, welche zum Theil 
& nicht einmal in Frankreich, sondern in Deutschland fabrieirt sind. 

8 Ich mache deshalb darauf aufmerksam, dass diese Weine mit den altbekannten Marken meines Hauses, als: 
® 

© 

© 

® 

o 

® 

E 


Louis ; Roederer, Carte blanche, weisse Etiquette, 
Louis Roederer, Carte Noire, schwarze Etiquette, 
Louis Roederer, Grand Vin See, gelbe Etiquette, 


nichts zu thun haben, von Welchen Alle Kenner dler ganzen Welt ‚wissen, dass sie nur aus dg 
allerfeinsten Weinen der Champagne hergestellt sind. < 
2 Ich bitte alle Liebhaber und Freunde der Weine meines Hauses, dieselben stets unter den vor- 2 
© stehenden Bezeichnungen zu fordern, und mir jeden einzelnen Fall, wo eine Täuschung versucht wird, © 
, zur Kenntniss bringen zu wollen, damit ich denselb n als Betrug gerichtlich verfolgen kann. 
5 Berlin, Mai 1890. 


Ta 

p 

&@ a 

3 ; Louis Dau, 
8 

ge 

o 


Vertreter der Firma Le Roederer, Reims. 


geseseneeanseennensanneenee AL ;OOSISLBDEB2SSE DSBSE 
* 85 i Nur Geldgewinne E von pori 1 PE Pail Of enpermitt dg 
1 | a Große Geld. Lotterie B EEE fh a IAA ai T. ey 


Leiden unfere liebe ciwe x ; zu Gieſingen. 
„Nichte Hauptgewinne: Mk. 20 000, 6 000 ꝛc. 
nur baare Geldgewinne. 
Ziehung am 20. Mai 1890 
à Loos 2 Mk. und 10 Pfg. für Liſte verſendet 


Lotterie-Geſchäft, 


önigsberg i. f 
(23 


Si erten 

orto 8 EN 2 
x holes gan 2415 a (L ſofortigen Antritt ë 
| Gin faſt neues a AA E 
Pianino, kreuzſaitig, 


aber 700 Hel i imangs: 
1 71 


20000 Mk, 


Pere Liedtke, 


Oanggaſſe 21 
früher Gerlachſches Haus. 


Tütü und Bonje, EEE e ge 8 


f J Dampter Joder 5 Wie | Be fal 
onn Goetz, iade 1 8 dt größte Auswahl zu billigſten Preiſen. (8634 welcher Tei ſtpreußen und fate 
Woch Abend in der 8 5 ipate 1, faot Ka em 9 0 
und Bo fer steg Vorn gt A es W. J. Hallauer, Langgaſſe 36 u. Fiſchmarkt 29. muß. p! Ka 8 ih 79850 Bu he oder NES in allg 


in Neufahrwasser nach 


/ 3 dieſer Zeitung erbeten. 
Dirschau : Hambur g: ein Ein, iunge Dame ſucht alen 
Br Mewe N Southampton anlaufend a ait 
1 Oceanfahrt „ 7 Tage. | | 
Grand urg Ausserdem regelmässige bunte tu 8 Her be i 
2 8 C > ettin-Newyor am urg- avana. 0 J 
? Gebr. Harder. = 7 e SE iei * 17 i Bes 5 u a. chat Jop en gaſſe 66 
Sratenggife 15; ©. Menhe-Danii . für Kleider- und Möbelstoffe it n $ ap 12 bie 2 


ind Mei von 12 b 


jeder Art. 


Verlag von . W. Kafemänn, Näheres im Bureau zu er- 
D 4882 


: i von A. W. Kafemann 


anzig. ; j frag 
i a i in Danzig. 3 ER 8 fe Re 3 197 en aimera 
el en e "1 rer ud Wschr E ER 
für f W la ehem Kang der 
ee Her 108 recht V. Preu eussen. Federn u. Handschuhe. e o y 


32056 eee N Eine biographische Skizze 


3. Der Gemüſegarten. von 
en ar 5 Dr. Karl Lohmeyer, D A N Z I G, 
; Zur Borbereitung für Das IE u. o. Professor an der Universität Königsberg 
Einjährig⸗Freiwilligen-Eramen . Damm 19. 


5 une pon Sa Kurius unter Mit- a i Festschrift 


aur 400.. Wiederkehr des Geburtstages des ersten Herzo 
Albre echt, des Gründers der Königsberger Universitä 
e = auf Hobel Preis 1,20 M. 

5 zfreidruck „ 0,80 „ 


Feen RT ipa m. 


Dienſtag, den 13. luna 
| Zil. n Berfamml ung. | 
—- - re are : ; d im Tivoli. 


Für mein 
mein Colonial- -Waarenge häft und Deftillation ich zum 1. Juli er. einen tüchtigen Donneritgg, den 15. Mai: 
ſuche einen Lehrling 10 guter Familie, 55 


S (de Te _ Elektriſche ö . m Ausfahrt, 


— = Feen] geboren 
heilt alle Aiea non Äußeren ch ch E verdienft ch m 5 Ih el 
iaten betten ieder Art, gan 1 Aud Jedermann ber feine freie Zeit benüben will, geboten. | Beleu tungs Anlagen. at Saniprüche an "ah Ei getalen, poe 
E ANA NT ſten Fallen, nf yon Rudolf M olje, Frankfurt a, Me 5 Ibn gen für ganze Städte, Fabriken, Lokale 8 97 a Hermann Altman, : 


gründlich und ſchneil, wohnhaft dun- oo IA OT ana dn anon 

1 5 pieten an ge 1 1051 2 ; ; rE [1-6 J0y198y L ‘ZinquıenH u 
* erli n Kan oa, zer. 

Borm., 4 bis 6 9 a — Doa En 2 D 

wärts mit gleichem Erfolge B i N S sung 

brieflich. (Auh Sonntags.) N — > 


5 Biſchofswerder. D ner Abend 
Hodam & Ressler, Danzig, 1 5 enn im Geireibefad erfahrener es 


7 2 
Wilh. Netke, Ass Elbing, era „ e 
: - der mit der 1 ve kant. nic ian En, in 1055 w. 9 


; Z SES Saa BT pay je — — flir aje be kan 1 
3 8 3 ; sa ; Köni sberg in reu enden, 
Hühneraugen, Echte eee . Wyo uses 17 0 95 f a Sorgsamen Müttern A i 5 a ifin bis s dae 
eln gewbachſene Nägel Ballenleiden] Handschuhe NER. =i : 55 eb 15 e e 
wer ben von mir ſchmerzlos ent- in allerfeinster ganz EUER sse clas Ss yy 5 empfehle zur. ae Säuglings - Ernährung, e egmplette] I, 280 a 6 be gf e 199 00 
ent, Frau Aßmus. gepr. conceſſ. Sal t e 511 schö n er 40 9.50 AS d OP ste Ben savsk. K OC 6 1 b chen u. Sdugeflas chen D P. 670, sowie Königsberg 4. en 295 
à asien -Dperateur,,Zobias- Sim. Hoi alters A 100 ple „AAA“ oyosıBus|Soxhletsche Milchko happarate nebst Zubehör.] Ein klichtiger, im Beifuß TEA 
i ligegeiff- Despi ) q =m 9pU92}150q JUIZI AA == I Carl Bind E Werk- und Aceidensdruk er- 
8 7, 2 L 5 Pr Manesse jjesagn 4587} UAEL HOS ar. 115 El, fahrener und nüchterner 
Ei ne ee Jae im BE Nr. 3. Gr. Wollwebergasse Nr. 3. Fernsprecher 109. e 


Ri r A ji 5910 a 4 I ede eb ee EN ee ee | 
dase eee. d I echten an denn 


ist billig zu verkaufen. va h ranh f 
übihen Muftern, wie Reflectanten belieben Anfragen 19| Grabrebe, Sem, 1 


ais 
7 ah. Wedhorn, Sort. Graben 45. „. Botid 
Natürliche betete Jetter un einten. Landwirthſchaftliche Maſchinen = ee an ie £ 
Mineral ini ler. ar a: und Geräthe aller Art, Z oel- und Clemen- 3 8 
in-au rper) ver 
Dreſchmaſchinen, Strohſchüttler, Roßwerke, tiger ei 


b Sämmtliche Mineral- |: mit Sand 
Getreide-Gäe- und Reinigungsmaſchinen, 
er erf. n Mul Ringel-, Schlicht- und Kroskilwalzen, 


empfiehlt billigſt 


A. . 


5 

554 0 beige find nun- 
meN eingetroffen und er- 

halte während der Gaifon 


gut ein- 
Juni oder 


| wöchentlich neue ile. antik ten] Hächſelmaſchinen, Rübenfchneider ee ne 
: geen empf, ſämmt. Jer ap e von und Schrotmühlen 1c. Nubelf Doiie Stetin, i Da ie 
tide And Pale EE 75 arch 1500 Seitmeter Kiefern alles eigenen Fabrikats, empfiehlt in großer Auswahl billigft, ei; jung. de hib bei b erit 
5 eh gr Pine 12 1 re ji m * Krieſel - -Dirſchau, PEN Sa "on als und D 
u 
Albert Neumann. Bl; f rauf, „ ECEE . poftl. ene von A. * 


Gilensicherei und Maſchinenfabrik, erbet, ‚sub 


afemann ir b Dans 
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